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daß sein Schweigen als Anerkennung des Teilungstraktates ge¬
deutet wurde.

10. Aufstand. Doch jetzt flammte noch einmal der ganze
Stolz und die Freiheitsliebe der polnischen Nation auf. Als
der russische General Jgelström die polnische Armee zu ent¬
waffnen sich anschickte, brach ein furchtbarer Aufstand los. Der
heldenmütige Kosciusko wurde zum Diktator ernannt und trat
ein die Spitze der Patrioten. Am 23. März 1794 entfaltete
dieser letzte Held Polens, dessen sittliche Reinheit in der allge¬
meinen Verderbnis in hellstem Lichte erscheint, in Krakau das
polnische Banner. In Warschau wurden in der blutigen Oster¬
woche die russischen Besatzungstruppen vernichtet oder aus der
Stadt verdrängt; ebenso wurden sie aus Wilna vertrieben.
Aber mit dem Einrücken größerer preußischer Truppenmassen
wandte sich das Kriegsglück auf die Seite der Teilungsmächte.
Am 6. Juni wurden die Polen unter Kosciusko bei Rawka
von den Russen aufs Haupt geschlagen.

Schon näherten sich die Alliierten der Landeshauptstadt,
wohin sich Kosciusko mit den Trümmern seiner Armee zurück¬
gezogen, da erhielt der König Friedrich Wilhelm II. von Preußen,
welcher hier in Person befehligte, die Kunde, daß in seinem
Rücken, in Südpreußen, der Aufstand ebenfalls ausgebrochen sei.
So hob er, ohne einen Sturm auf Warschau zu versuchen, die
Belagerung auf und marschierte nach Westen. Die preußischen
Truppen, welche hier etwa 7000 Mann stark standen, wurden
vom Obersten Szekely kommandiert. Auch hier waren zuerst
die Insurgenten im Vorteil. Sie besetzten nicht bloß Brom¬
berg, sondern bedrohten sogar Thorn, wohin die wichtigsten
Papiere und Kassen Südpreußens geflüchtet waren. Scharen¬
weise strömten die westpreußischen Polen den Aufständischen zu.
Zu einem hitzigen Gefechte kam es bei dem Städtchen Labi-
f ch i n (an der Netze), das am 29. September Dombrowsky an¬
griff. Nur ein kleiner Trupp Preußen war daselbst postiert,
der trotz tapferer Gegenwehr schließlich, von der Übermacht erdrückt,
sich ergeben mußte. Nun besetzten die Polen die kleine Vorstadt, das
auf dem rechten Netzeufer gelegene Kloster, sowie die Neustadt und
den Wald; in dieser Stellung wurden sie um Mitternacht von Sze¬
kely, der mit frischen Streitkräften herankam, heftig angegriffen.

Mutig stürmten die Preußen die Anhöhe und beschossen
die Stadt, mußten aber schließlich zurückweichen. Sie verloren
83 Tote; auch ihr Führer war tödlich verwundet. — Auch
Gnesen ward von den Polen genommen. Endlich griff der
preußische General Schwerin, der sich bis dahin sehr unent¬
schlossen gezeigt hatte, kräftig ein und säuberte dm Netzedistrikt von


